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TPie SturmcDint).
öebicht oon Crnft 3ahn.

in Sturmwind rüttelt am rnauerftein.
Bald wird wieder £enz auf 6rden.
Die alten IDenfchen fallen mir ein,
Die nicht lang mehr leben uterden.

Die reden nun fo hin und her:
„Das wird wohl der lebte iftaien!"
Und murren leife — und nicken fchwer
Wie fie einfam geworden feien.

ünd fchmälen und murmeln dies und das,
Daft nichts Ciebes geblieben.
Der Sturmwind rüttelt am Senfterglas,
ünd fpäte Stocken ftieben.

Da will's den alten IDenfchen gar
Seucht an den Wimpern hangen:
Das £eben, und wenn es lange war,
Wie Sturmwind ift es oergangen.

£ine Feigheit.
Don Oscar fjuguenin. Ueberfeftt Don Osroalb 6yr.

3d) war nocft ungtüdlicfter als mein Dpfer, benn ber

arme 93urfcfte ftatte bocft menigftenS baS ©efüftl feiner Um
fdjutb, baS i^n tröftete, mäftrenb id), gepeinigt bon fReue,

unb batb bon ©eroiffenSbiffen, batb bon Angft geplagt, bie

id) beim ©ebanEen an ein fpäteS ©eftänbniS empfanb, ïeinen

Augenblid ber Stufte Eannte; mar id) boct) genötigt, meine

Quoten bor ben Eltern ju berbergen unb gegenüber meinen

Scftulgefâftrten ben ©leicftgültigen ju fpieten. 3d) roagte
nicftt, tßuittemier in Scftuft ju neftmen aus $urd)t, baburd)
ben 23erbad)t auf mid) ju lenEen; als icft aber eines ïageS
birett über bie StrafbarEeit AlcibeS befragt mürbe, ba muftte
icft moftt ober übet boct) Sîebe unb Antmort fteften. 3d) naftm
rafcft bie jerftreute SRiene eines SRenfcften an, ber ber @ad)e

fremb gegenüber fteftt unb mid) ber grage mit ber jiemticft
geroagtcn ©egenfrage auS, ob jemanb gefeften ftabe, baft At*
cibe, bie SReftftange, iftren ©djneebatl mit ben anbern roarf.

„3d), id) Eann nicftt fagen, baft icft iftn gefeften ftabe",
fügte icft im ïone ftrengfter UnparteitiiftEeit ftin^u. SßirElicft

freute icft micft über biefen fcftmacften SSerfucft jur SîeftabilU
tierung meines QpferS.

„2Rit bein" erroiberte ber lange fpirfcftt), ber nocft ftctS
bie lange Konjugation nicftt Oergeffen Eonnte, „mit bem tnacften
mir nicftt lange geberlefen, ber mirb roie bie anbern beftanbett.
S)er brüdt fid) um bie Eden, ber öerbirgt ficft, um feine
fcfttecftten ©cftlicfte ju macften. 3d) fage bir, icft — Scfttieft=

tid) raenn bu meftr atS anbere meiftt, bu, fo fage eS, bei ©ott!"
Er faft micft fo prüfenb an, baft id) aus gurdtt Oor Ent=

bedung micft ju einer fo gleichgültigen 9Riene jroang, rnie

icft nur Eonnte, unb aeftfetjudeub murmelte: „3(ft ftabe baS

ja nur fo gefagt!" IDann fcftlicft icft micft fort.
SBieber ftatte mir ber SRut gefeftlt unb icft ftatte bie ficft

bietenbe ©elegenfteit üorübergeften taffen, oftne reblicft ju fagen:
3cft meift, baft eS nicftt tßuillemier ift, ber ben Stein gemorfen
ftat, meit icft eS mar!

ES beburfte eines Anbern, einer fteitfamen Aufrüttelung,
um in meiner ängfttid)en Seele bie ebelmütigen unb reeftt»

tieften ©efüftle roacftjufcftütteln, raetefte meine Eltern bureft iftre
Seftren unb inSbefonbere bureft iftr gutes Seifpiel hineingelegt
ftatten, unb um micft baftin ju bringen, meine angeborene

geigfteit ju überminben.

®rei Sßocften bauerte nun fefton bie Strafe. Keine Er=

ftotungSpaufen, Eeinen freien ©amftagnacftinittag, unb §err
33uiHe feftien nicftt im geringften ber ftrengen .Qucftt mübe ju
fein, in melcfter er uns oon ÜRontagmorgen bis Samftagabenb
ftielt. AnberS lagen bie SDinge bei feinen ©cftülern. Sie
ftatten naeftgerabe genug baüon, unb bie bumpfe Erbitterung,
bie fid) in ber Klaffe auf iftren griesgrämigen unb tüdifeften

®efid)tern, bei iftren mürrifeften unb gan^ unjutreffenben
Antroorten auf bie fragen beS SeftrerS, bei ben maffenftaften

ffeftlern tn ben QiEtatfteften unb tn ben fRecftnungSaufgaben
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wie 5turmw>nd.
Sedicht von ernst Zahn.

Ein Ztui'miàst rüttelt am Mauerstein,
kalst wirst wiester LeriT aus ersten.

Die alten Menschen fallen mir ein,
Die nicht lang mehr leben wersten.

Die resten nun so hin unst her:
„vas wirst wohl ster letzte Maien!"
llnst murren leise — unst nicken schwer

We sie einsam geworsten seien.

llnst schmälen unst murmeln sties unst stas,

Daß nichts Liebes geblieben,
ver Zturmwinst rüttelt am Fensterglas,
llnst späte Flocken stieben.

va will's sten alten Menschen gar
Feucht an sten Wmpern hangen:
vas Leben, unst wenn es lange war,
We Zturmwinst ist es vergangen.

Cine Feigheit.
von Oscar huguemn. Uebersetzt von Oswald 6gr.

Ich war noch unglücklicher als mein Opfer, denn der

arme Bursche hatte doch wenigstens das Gefühl seiner Un-
schuld, das ihn tröstete, während ich, gepeinigt von Reue,
und bald von Gewissensbissen, bald von Angst geplagt, die

ich beim Gedanken an ein spätes Geständnis empfand, keinen

Augenblick der Ruhe kannte; war ich doch genötigt, meine

Qualen vor den Eltern zu verbergen und gegenüber meinen

Schulgefährten den Gleichgültigen zu spielen. Ich wagte
nicht, Vnillemier in Schutz zu nehmen aus Furcht, dadurch
den Verdacht auf mich zu lenken; als ich aber eines Tages
direkt über die Strasbarkeit Alcides befragt wurde, da mußte
ich wohl oder übel doch Rede und Antwort stehen. Ich nahm
rasch die zerstreute Miene eines Menschen an, der der Sache
fremd gegenüber steht und wich der Frage mit der ziemlich

gewagten Gegenfrage aus, ob jemand gesehen habe, daß Al->

cide, die Meßstange, ihren Schneeball mit den andern warf.
„Ich, ich kann nicht sagen, daß ich ihn gesehen habe",

fügte ich im Tone strengster Unparteilichkeit hinzu. Wirklich
freute ich mich über diesen schwachen Versuch zur Rehabili-
tierung meines Opfers.

„Mit dem" erwiderte der lange Hirschy, der noch stets
die lange Konjugation nicht vergessen konnte, „mit dem machen

wir nicht lange Federlesen, der wird wie die andern behandelt.
Der drückt sich um die Ecken, der verbirgt sich, um seine

schlechten Schliche zu machen. Ich sage dir, ich — Schließ-

lich wenn du mehr als andere weißt, du, so sage es, bei Gott!"
Er sah mich so prüfend an, daß ich aus Furcht vor Ent-

deckung mich zu einer so gleichgültigen Miene zwang, wie

ich nur konnte, und achselzuckend murmelte: „Ich habe das

ja nur so gesagt!" Dann schlich ich mich fort.
Wieder Hatte mir der Mut gefehlt und ich hatte die sich

bietende Gelegenheit vorübergehen lassen, ohne redlich zu sagen:

Ich weiß, daß es nicht Vnillemier ist, der den Stein geworfen
hat, weil ich es war!

Es bedürfte eines Andern, einer heilsamen Aufrüttelung,
um in meiner ängstlichen Seele die edelmütigen und recht-
lichen Gefühle wachzuschütteln, welche meine Eltern durch ihre
Lehren und insbesondere durch ihr gutes Beispiel hineingelegt
hatten, und um mich dahin zu bringen, meine angeborene

Feigheit zu überwinden.
Drei Wochen dauerte nun schon die Strafe. Keine Er-

holungspausen, keinen freien Samstagnachmittag, und Herr
Vuille schien nicht im geringsten der strengen Zucht müde zu
sein, in welcher er uns von Montagmorgen bis Samstagabend
hielt. Anders lagen die Dinge bei seinen Schülern. Sie
hatten nachgerade genug davon, und die dumpfe Erbitterung,
die sich in der Klasse auf ihren griesgrämigen und tückischen

Gesichtern, bei ihren mürrischen und ganz unzutreffenden
Antworten auf die Fragen des Lehrers, bei den massenhaften

Fehlern in den Diktatheften und in den Rechnungsaufgaben
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bemerfbar machte, bradée t^r Blut ing Sieben, mag fip
micberum auherpalb ber klaffe an 2Butaugbrüpen unb an
einer ftetg rnepr jn ïage tretenben unb ftetS heftigeren Ber»

folgung beg itnfpulbigen Buiflemierg befunbcte.

3um ©tücf mar bie Sßopnung ber ÜKeffftange nur einige

©(fritte üon ber ©pule entfernt, mag iptn ^äuftg bie glupt
ermöglipte, betmr er boit bem einen nach &em anbern behelligt
mürbe. ®op bag gtiicfte ihm nicht immer, unb eg ereignete
fid) bann, bah er ben Sßeg berfperrt fanb unb fip bon einem

ßreig feinblid) (Gefinuter umringt faïj, mo er algbann bie

$ielfd)eibe bon Drohungen, ©chmähuugcu unb Rieben mar,
auf bie er nur feine fd)üd)terncn Beteuerungen feiner Unfdjulb
unb feine Iränen hatte, melpe ferne unbarmherzigen Reiniger
mit ©pottreben begrüfjten.

©o mar eg auch mieber einmal am f^eitag ber bierten

2ßope. Offenbar mar eg im (Gepetmen bon einer Sluzapl

©püler berabrebet morben, benn faum ftaub Buißemier auf
ber ©trape, alg er fiep bon ben älteften @d)ülern, unter an»
bern bem biden Suftug ßJfattpep unb bem langen |>irfd)h,
bie für biefe (Gelegenheit mieber greunbc geroorben roaren,
eingefchloffen fanb. SBortlog fpleppte biefe bebro^lidje ©georte

ihr Opfer pinUr bag §aug beg §etrn SReftorg in eine ©de,

mo bag meit perunterreipenbe grope ®ap ©pup bor ben

Bliden Unberufener gemährte.
Sitte anbern ©cpüler folgten, — — nad)bem man fid)

überzeugt hatte, bah Buiße nicht an bie ®üre gekommen

mar, um ung zu beobachten. 3d) folgte ben anbern, obgleich

Zerfnirfpt bor ©d)am, aber ohne bie beftimmte Slbfictjt, zu
bermittcln. SDennop mar mir meine Pflicht beutlid)er benn

je borgezeid)net, aber aud) mehr benn je graute mir bei bem

(Gebanfen, meine ©pulb einzugeftehen, bie bitrd) mein feigeg

unb hartnädigeg ©pmeigen nod) gemadjfen mar. „Sie fönnen

ihm nicht biel zu leibe tun", flüfterte mir meine elenbe ©elbft»
fucht zu, um bie einbringlipe ©timme beg (Gcmiffeng zu über»

tonen; „einige §iebe über ben Sopf, Rupfen am Ohrläppchen,
bag hat niept biel zu fagen!"

„Sîein, bag hat nid)t biel zu fagen, roenn man eg ber»

bient", ermiberte jene läftigc ©timme beg (Gemiffeng, „aber
Buißcmier hat nid)tg Böfeg berübt, bu meiht bag gut, unb

bu haft bie |jiebe, bag Rupfen an ben Ohren unb mohl nod)

mehr berbient 33îad)' bah hu megfommft, Feigling, ber bu

bift, wenn bu ipn nicht berteibigen unb bie SBahrtjeit fagen

wißftl"
Slber ber lange |>irfpp, bet fid) zum Bipter aufroarf,

hatte fid) fpon bor ben Slugefdjutbigten pingefteßt.

„Se^t paben mir bich feft, Buißemier, unb mir taffen
bid) nicht log, big mir mit bir abgerechnet haben. SDforgen

ift ©amftag. 2Bit haben bie ©ache fatt, unb mir müffen

unfern freien GJadpnittag haben. ®u mirft ung jept einge»

ftehen, bah hu eg gemefen bift, ber ben Stein geroorfen hat,

fonft gebe id) bir eine ®rad)t trüget, bah hu auf bem Boben

liegen bleibft!"
®er arme $nabe, beffen langeg unb bleichet (Gefipt bor

Slngft ganz entfteflt mar, bermoepte fid) nur noch mit 9J?üpe

auf ben fplotteraben Beinen aufrecht zu erhatten. @r hob

inftinftib ben Slrtn big bor bie Slugen, mie um bie angefün»

bigten Jpiebe aufzuhatten, unb beteuerte in fläglipetn Jone
unb mit träneuerftidenber ©timme mieber feine Unfcputb:
„Slber roarum fofl ich eg benit fein? 3d) fage euch, hah ich

nicht einmal einen ©cpneebaß angerührt habe; ich habe euch

nur zugefepaut, id) fcpmöre eg ©uep! Um (Gottegmiflen, Iaht
mid) in Ûîupe!"

Slbcr $irfpp mar unerbittlich unb beautmortete biefeu

©eprei eineg gequälten §erzeng bamit, bah er ben unglüd»
licpen Knaben beim Opre napm unb ipn heftig baran zerrte.
Buißemier hob zu ftöhnen an, bah eg einen Stein erbarmt
hätte; aber bie anbern Snaben beluftigten fiep nur nep an
ben (Gritnaffen, bie er fepnitt.

Slßeg, mag (Guteg in mir mar, empörte fiep enblid), unb,
bie Sftäpftftcpcnben megftohenb, eilte icp in bie ÏÏÎcipen ber

Borberfteu. 3d) fam gerabe bazu, mie einer ber fleinften
©cpüler bem „SUJärttjrer" einen guhtritt berfepte, überzeugt
mie er mar, ben Beifaß ber anbern zu finben. 3<P napm
ipn beim (Geuid unb gab ipm einen Ûîippcnftofj, bah er über
ben Boben fugelte; bann pflanzte id) mid) entfcploffeu bor
bem langen ^jirfpp auf.

„Sah' ben Buißemier iu ^rieben!" gebot icp mit bumpfer
Stimme unb biff tie .ßäpne aufeinanber.

„SSorein mifept fip biefe Srötc?!" fagte er bcräptlid),
mäprenb er mip bom ßopf big zu ben güfjen map.

Ijirfpp mar um einen Sopf gröper alg ip, unb feiner
alg 3uftug ßftattpep pätte fip mit ipm meffen fönuen. Slber

uon einer pöpern SOÎapt getrieben, mieberpolte ip : „Sah' ipn
log, menu ip fage!"

3P patte ben @ap nop nipt beenbet, alg bie gauft
Çirfpp'g, geftredt mie ein Katapult, auf mein (Gefipt nieber»

fauftc unb mir bag Blut aug ben Gîafenlopern fliehen lieh-

3p taumelte unb fap taufenb Siptlein bor meinen 9Iugen

tanzen.
„®a, bag foß bid) lepren, bip nur in beine ©apen zu

mifpen, mein fteiner 3aquet! Unb menn bein £>erz banap
gelüftet, fo ftepen nod) inepr z» beinen ®ienfteu!" fpottete

£>irfpp.
®ie ganze ©djülerbanbe manb fip bor Sapen über

meine fpmäplipe Gîicberlage; nur Buißemier fap mip mit
teilnapmgboßer SDanfbarfeit an, mäprenb id) mir mit bem

ïafdjentud) bag (Gefidjt roufp. Slber feltfamermeife bermopte
biefer muptige ©plag mir nipt ben 3)îut zu nepmen, ber

eublip fid) bei mir melbetc. 3m (Gegenteil, id) mar fogar
bereit, einem zmeiten ©plag bie ©tirne zu bieten, benn bag

fpieit mir ber erfte ©pritt zur ©üpne.
3nbeffen napm f?irfd)p mieber fein Opfer ing Berpör:

„@ing, zmei, mißft bu eingeftepeu, üSurm?" Unb er pob
ben Sinn um Buißemier einen folpen ©plag zu geben, mie

er mip mit einem bebapt patte. Sllcibe ftaub regungglog
ba, mie ein ©plapttier in ©rmartung beg SJtefferg. §irfpp
pob ben 2trm ein mettig poper, ba marf ip mip zmifpen
bie Beiben.

„@r pat niptg einzugeftepen", fagte ip fo rupig, bah

ip felber barüber erftaunt mar; „er pat bie SBaprpeit gefagt:

er ift eg nipt, ber ben Stein marf."
3n bein Slugenblide, alg ip mein Befenntnig boflenben

moßte, zögerte ip eine ©efunbe.

©praplog über meine SDreiftigfeit, piett fjirfdjp bie fjjanb
in ber Suft unb ben SJtunb meit aufgefperrt.

„2Sag meiht bu baoon, Snirpg?" fagte er enblip in
einem ®one, ber mie bag ßnurren einer ®ogge, bie beihen

miß, flang.

VlL KLKtteK

bemerkbar machte, brachte ihr Blut ins Sieden, was sich

wiederum außerhalb der Klasse an Wutausbrüchen und an
einer stets mehr zu Tage tretenden und stets heftigeren Ver-
folgung des unschuldigen Vuillemiers bekundete.

Zum Glück war die Wohnung der Meßstange nur einige
Schritte von der Schule entfernt, was ihm häufig die Flucht
ermöglichte, bevor er von dem einen nach dem andern behelligt
wurde. Doch das glückte ihm nicht immer, und es ereignete
sich dann, daß er den Weg versperrt fand und sich von einem

Kreis feindlich Gesinnter umringt sah, wo er alsdann die

Zielscheibe von Drohungen, Schmähungen und Hieben war,
auf die er nur seine schüchternen Beteuerungen seiner Unschuld
und seine Tränen hatte, welche seme unbarmherzigen Peiniger
mit Spottreden begrüßten.

So war es auch wieder einmal am Freitag der vierten
Woche. Offenbar war es im GeHelmen von einer Anzahl
Schüler verabredet worden, denn kaum stand Vuillemier auf
der Straße, als er sich von den ältesten Schülern, unter an-
dern dem dicken Justus Matthey und dem langen Hirschy,
die für diese Gelegenheit wieder Freunde geworden waren,
eingeschlossen fand. Wortlos schleppte diese bedrohliche Escorte

ihr Opfer hinter das Haus des Herrn Nestors in eine Ecke,

wo das weit herunterreichende große Dach Schutz vor den

Blicken Unberufener gewährte.
Alle andern Schüler folgten, — — nachdem man sich

überzeugt hatte, daß Herr Vuille nicht an die Türe gekommen

war, um uns zu beobachten. Ich folgte den andern, obgleich

zerknirscht vor Scham, aber ohne die bestimmte Absicht, zn
vermitteln. Dennoch war mir meine Pflicht deutlicher denn

je vorgezeichnet, aber auch mehr denn je graute mir bei dem

Gedanken, meine Schuld einzugestehen, die durch mein feiges
und hartnäckiges Schweigen noch gewachsen war. „Sie können

ihm nicht viel zu leide tun", flüsterte mir meine elende Selbst-
sucht zu, um die eindringliche Stimme des Gewissens zu über-

tönen; „einige Hiebe über den Kopf, Zupfen am Ohrläppchen,
das hat nicht viel zu sagen!"

„Nein, das hat nicht viel zu sagen, wenn man es ver-

dient", erwiderte jene lästige Stimme des Gewissens, „aber
Vuillemier hat nichts Böses verübt, du weißt das gut, und
du hast die Hiebe, das Zupfen an den Ohren und wohl noch

mehr verdient! Mach' daß du wegkommst, Feigling, der du

bist, wenn du ihn nicht verteidigen und die Wahrheit sagen

willst!"
Aber der lange Hirschy, der sich zum Richter aufwarf,

hatte sich schon vor den Angeschuldigten hingestellt.
„Jetzt haben ivir dich fest, Vuillemier, und wir lassen

dich nicht los, bis wir mit dir abgerechnet haben. Morgen
ist Samstag. Wir haben die Sache satt, und wir müssen

unsern freien Nachmittag haben. Du wirst uns jetzt einge-

stehen, daß du es gewesen bist, der den Stein geworfen hat,
sonst gebe ich dir eine Tracht Prügel, daß du auf dem Boden

liegen bleibst!"
Der arme Knabe, dessen langes und bleiches Gesicht vor

Angst ganz entstellt war, vermochte sich nur noch mit Mühe
auf den schlotternden Beinen aufrecht zu erhalten. Er hob

instinktiv den Arm bis vor die Augen, wie um die angekün-

digten Hiebe aufzuhalten, und beteuerte in kläglichem Tone
und mit tränenerstickender Stimme wieder seine Unschuld:

„Aber warum soll ich es denn sein? Ich sage euch, daß ich

nicht einmal einen Schneeball angerührt habe; ich habe euch

nur zugeschaut, ich schwöre es Euch! Um Gotteswillen, laßt
mich in Ruhe!"

Aber Hirschy war unerbittlich und beantwortete diesen

Schrei eines gequälten Herzens damit, daß er den Unglück-
lichen Knaben beim Ohre nahm und ihn heftig daran zerrte.
Vuillemier hob zu stöhnen an, daß es einen Stein erbarmt
hätte; aber die andern Knaben belustigten sich nur ncch an
den Grimassen, die er schnitt.

Alles, was Gutes in mir war, empörte sich endlich, und,
die Nächststehenden wegstoßend, eilte ich in die Reihen der

Vordersten. Ich kam gerade dazu, wie einer der kleinsten

Schüler dem „Märtyrer" einen Fußtritt versetzte, überzeugt
wie er war, den Beifall der andern zu finden. Ich nahm
ihn beim Genick und gab ihm einen Rippenstoß, daß er über
den Boden kugelte; dann pflanzte ich mich entschlossen vor
dem langen Hirschy auf.

„Laß' den Vuillemier in Frieden!" gebot ich mit dumpfer
Stimme und biß die Zähne aufeinander.

„Worein mischt sich diese Kröte?!" sagte er verächtlich,

während er mich vom Kopf bis zu den Füßen maß.

Hirschy war um einen Kopf größer als ich, und keiner

als Justus Matthey hätte sich mit ihm messen können. Aber
von einer höhern Macht getrieben, wiederholteich: „Laß'ihn
los, wenn ich sage!"

Ich hatte den Satz noch nicht beendet, als die Faust
Hirschy's, gestreckt wie ein Katapult, auf mein Gesicht nieder-

sauste und mir das Blut aus den Nasenlöchern fließen ließ.

Ich taumelte und sah tausend Lichtlein vor meinen Augen
tanzen.

„Da, das soll dich lehren, dich nur in deine Sachen zu
mischen, mein kleiner Jaquet! Und wenn dein Herz danach

gelüstet, so stehen noch mehr zu deinen Diensten!" spottete

Hirschy.
Die ganze Schülerbande wand sich vor Lachen über

meine schmähliche Niederlage; nur Vuillemier sah mich mit
teilnahmsvoller Dankbarkeit an, während ich mir mit dem

Taschentuch das Gesicht wusch. Aber seltsamerweise vermochte

dieser wuchtige Schlag mir nicht den Mut zu nehmen, der

endlich sich bei mir meldete. Im Gegenteil, ich war sogar

bereit, einem zweiten Schlag die Stirne zu bieten, denn das

schien mir der erste Schritt zur Sühne.
Indessen nahm Hirschy wieder sein Opfer ins Verhör:

„Eins, zwei, willst du eingesteheu, Wurm?" Und er hob
den Arm um Vuillemier einen solchen Schlag zu geben, wie

er mich mit einem bedacht hatte. Meide stand regungslos
da, wie ein Schlachttier in Erwartung des Messers. Hirschy

hob den Arm ein wenig höher, da warf ich mich zwischen

die Beiden.

„Er hat nichts einzugestehen", sagte ich so ruhig, daß

ich selber darüber erstaunt war; „er hat die Wahrheit gesagt:

er ist es nicht, der den Stein warf."
In dem Augenblicke, als ich mein Bekenntnis vollenden

wollte, zögerte ich eine Sekunde.

Sprachlos über meine Dreistigkeit, hielt Hirschy die Hand
in der Luft und den Mund weit aufgesperrt.

„Was weißt du davon, Knirps?" sagte er endlich in
einem Tone, der wie das Knurren einer Dogge, die beißen

will, klang.
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Ser ftreig ber Schüler hatte fid) roieber gefdjloffen ltnb
neugierig betrachtete man mich- 3d) fdjlojj bie lugen beim
©ebaufe baran, wie man mich guricijten mürbe, roenn man
aüeg mühte. Iber ba erinnerte ich with florid), mie mich
ber (Bater eineg Sageg bie lleberfcijrift hatte laut lefen (äffen :

„Sue recht, fomme mag mode." llnb er hatte hinzugefügt:
Sag ift ber Sßaljlfpruch ehrlicher Seute; trachte battad), bah
er ftetg ber beinige fei!

Sarauf fagte ich langfam unb feft: ,,9îein, eg ift nicht
SSuiüemier, id) bin eg!"

®inen lugcnblict mar aüeg öerbtüfft, bann folgte ein
©türm ber ©ntrüftung unb @d)impfroorte ertönten bon allen
©eiten. Iber §irfd)t)'g fchred(id)e gauft fuhr nidjt auf mich
hernieber, mie id) eg ermartet hatte, ©eine §anb bergrub
fid) in bie rote ©tirnlode unb müfjlte barin unentfchloffen
herum, mährenb er mid) gang berroirrt anfah- Sa, a(g ich

je|t ©eitcuhiebe unb gmfjtritte in bie (Beine erhielt, — alg
meine ÜRüjje gerabe in meitcm (Bogen in bie Suft geflogen

mar, meil ein für meine Dljren beftimmter. Schlag fie ge=

troffen hatte, ba rief er mit ©tentorftimme : SBodt ihr mohl
balb aufhören, ihr? Saquet ertläre guerft, bann mcrben mir
ja fehen!" — „£>e, Su," manbte er fid) hierauf gu feinem
§i(fggenoffen, „fd)au bagu, bah fi<h btefer fpaufe Keiner Sröten
ruhig berhält, — bon hinten, mohlberftaub.n. Se^t fteüe
bid) bahin, Saquet," fuhr er fort, inbem er (Buiüemier beifeite
ftieh, ber ja nicht mehr in (Betradjt tarn, „Su mirft ung aüeg

fagcn, bamit man einmal meih, moran man fid) gu halten
hat. Unb mehe bir, roenn bu nicht alleg fagft!"

®g mar feine @efat)r borhanben, bah id) etmag üccl)eim=

lidjeit mürbe, — je^t, roo id) ben 9Rut gefunben hatte, mich

git berraten. 3d) gcftanb aüeg offen unb gab bcmütig gu,
bah eg fcfc»recflid) feige bon mir gemefeu mar, bie gange Älaffe
für meine ©djulb bühcn gu (äffen.

„Se^t tonnt ihr mir aüeg tun, mag ihr rooüt," fchloh
id) meinen (Bericht, „benu id) habe aüeg oerbient. Iber id)
möd)te, bah man mich noch guerft gu f)erm (Buiüe gehen
liehe, bamit er bie ©träfe für bie anbern aufhebt. ®iner

fann mit mir gehen, um ficher gu fein, bah i<h mich nicht
babon mache, unb um mich mieber hi^h^ gurüdgubringen."

Sch tonnte mir mohl beuten, bah meine ©dptlgefäljrten
nicht berfäumen mürben, mich gur ©träfe für meine ÜRiffe»

tat gu üerprügeln, bod) falj ich biefer tragifchen IRotrocnbig»
feit mit ber (Rulje eineg SRörtprerg entgegen, fo erleichtert
mar id), mein ©eroiffen enblich einmal bon bem Up befreit
gu haben, ber feit brei HBocpen auf ihm (aftete.

SBührenb ber gangen Sauer mcineg ©eftänbniffeg hörte
mau unterbrüdte (Rufe, ©emurmel unb Schmähungen ; aber
alg id) geenbet hatte, trat Sotenftiüe ein. Sie Schüler fahen
fid) unfd)lüffig an unb befragen mit ben lugen bie gröberen
unter ihnen, ingbefonbere çirfchh, ber bor mir ftanb — mürbe»
boü unb ftrengen Intli^eg, mie eg einem (Richter gegiemt.

„@g ift Satfadje," begann biefer nun langfam unb ben

Sopf fchüttelnb, „eg ift Satfache, bah Saquet eine gemaltige
Äanaiüe gemefen ift, um bor |)errn (Reftor nichtg gu fagen,
auch kann nid)t, alg ber Seljrer nod) einmal ben (Berfud)
machte, ben ©djulbigen heraitggubringen, um nid)t bie gange
klaffe beftrafen gu müffen. Sa, bag mar eine ©djuftigfeit,
man fann nicht anberg fagen. (Rur — aüeg in (Betracht ge=

gogen, gäbe eg fold)e, bie auch jefet nid)tg gefagt hätten unb
mich bie Summljeit hätten machen laffen, biefeg Snfeft bon
llcibe gu germalmen, lüeg mohl ermogen, fo ift bag eine

©ered)tigfeit, bie man ihm fd)ulbet Saquet hat fid) ein £>erg

gefaht, um bie SBahrljeit gu fagen. (Ratürlid) roiegt bag bie

@d)ulb nicht auf, bie ung §ecr (Buiüe gum Seil boppelt aufg
Ä'onto gefegt hat, meil mir fchliehlich bod) um brei ©amftage
gcpreüt finb, bie @rl)olunggpaufen nicht gerechnet."

„Unb Sein (Berbum!" flüfterte ihm ber biete ÜRattljeb

fdjabenfroh gu.

„URein (Berbum, bag fchulbe ich bir, bu ©pötter. Sod)
ich *)abe eg bir heimgegaljlt, reben mir nid)t roeiter barüber.

— Iber ich finbe, bah wir hier nid;tg beffereg tun fönuen,
alg ©chroamm brüber gu legen. 2öag meint ihr bagu, ihr
anbern !" (@djtu& folgt.)

lîeue Beiträge zum Busroant)erer=Prot>lem.
(Die Ttusroanberung im Jahre 1912.)

(Bon aüen (Beridjten, bie fd)roeigerifche (Berroaltunggab»
teilungen aüjährlich ber Deffentlidjfeit übergeben, barf groeifel»
log berjenige beg eibgenöffifdjen lugmanberitnggamtcg in (Bern
bag meifte Sntereffe beanfpruchcu, ba er buret) feinen Snhalt
u. a. audi auf bie (Regungen hinmeift, bie fid) unter ben breiten
äRaffen beg (Bolfeg im ©tiüen entmicfeln, unb ein authentifcheg
unb miditigeg Seilbilb (bie (Biunenroanberung gehört nid)t in
feinen ©efdiäftgfreig) üon ben üölfi)d)cn ©ntmidlungen unb
(ßerfchiebungen nicht nur in unferem Çeimatlanbe, fonbern
in ber alten UBett überhaupt, entroüt.

Ser (Beridjt ber Ibteilung lugroanberunggroefen pro 1912
foü ung bcgtjalb aud) grunblegenb für bie nad)folgenben
lugführungen fein, benen mir einige Süuftrationen beifügen,
um bag Seben uub Sreibcn unferer augmanbernben SRit»

meufchen mährenb ber Sanb» unb ©erfahrt nad) ber neuen
Heimat unb ihre erfte Suftaüierung bort gu beranfchäulidjen.

Sie lugroanberung aug ©uropa nach auhereuropäifepen
Staaten hat im Jahre 1912 einen higher noch nie erreichten
Umfang angenommen. Sro|bem eine lngaf)l ©djiffggefeü»

fd)aften neue ©chiffe in Sienft fteüteu, roaren fie faum im»
ftanbe im grühjahr ben lugroanberer»(Berfehr nach (Rorb=
amerifa unb im §erbft nach ©übamerifa gu bemältigen. ®g
fehlen gmar nod) bie ftatiftifchen Ingaben über bie genaue
galjl ber (ßerfonen, bie aug ben berfcf)iebenen Staaten ©u=

ropag auggeroanbert finb, bod) ftcht fepon je^t (®nbe Sauuar
1913) feft, bah eg im öergangenen Sapre über 2 ÜRiüioncn
maren, bie ben ©djritt iug Ungcmiffe, in bag Sanb ber |ioff=
nungen unb ®nttäufd)nngen, magten.

Sie 3iete, nach benen fid) ber lugmanberergug paupt»
fächlid) bemegt, finb noch immer bie ©taatcu ber norbameri»
fanifchen Union. Dbroopl baraug nid)t ber ©chluh abgeleitet
merben barf, bah fie bag Sanb ber pöchft cntmicfclten fogialen
guftänbe finb, ober bie bem lugmanbercr bie gröhteu lug»
fid)ten auf ein gebeiplid)eg, rafd)eg unb fidjereg gjortfommcn
bietet. (Bietmehr fpielt bie ßürge ber Ueberfahrtggeit, ber
nieberc Safjrprcig unb bie Hoffnung, fid) in ber Union eher
ftammegoermaubten äRenjcpen anfchliehen gu tonnen, bie gröfjte
(Roüe. Um bieg gu begreifen müffen Rahlen reben. Sie eu»

IN Uttv KU.I) 59

Der Kreis der Schüler hatte sich wieder geschlossen und
neugierig betrachtete man mich. Ich schloß die Augen beim
Gedanke daran, wie man mich zurichten würde, wenn man
alles wüßte. Aber da erinnerte ich mich Plötzlich, wie mich
der Vater eines Tages die Ueberschrift hatte laut lesen lassen:
„Tue recht, komme was wolle." Und er hatte hinzugefügt:
Das ist der Wahlspruch ehrlicher Leute; trachte danach, daß

er stets der deinige sei!

Darauf sagte ich langsam und fest: „Nein, es ist nicht
Vuillemier, ich bin es!"

Einen Augenblick war alles verblüfft, dann folgte ein
Sturm der Entrüstung und Schimpfworte ertönten von allen
Seiten. Aber Hirschy's schreckliche Faust fuhr nicht auf mich
hernieder, wie ich es erwartet hatte. Seine Hand vergrub
sich in die rote Stirnlocke und wühlte darin unentschlossen

herum, während er mich ganz verwirrt ansah. Ja, als ich

jetzt Seitenhiebe und Fußtritte in die Beine erhielt, — als
meine Mütze gerade in weitem Bogen in die Luft geflogen

war, weil ein für meine Ohren bestimmter. Schlag sie ge-
troffen hatte, da rief er mit Stentorstimme: Wollt ihr wohl
bald aufhören, ihr? Jaquet erkläre zuerst, dann werden wir
ja sehen!" — „He, Du," wandte er sich hierauf zu seinem

Hilfsgenoffen, „schau dazu, daß sich dieser Haufe kleiner Kröten
ruhig verhält, — von hinten, wohlverstand.n. Jetzt stelle

dich dahin, Jaquet," fuhr er fort, indem er Vuillemier beiseite

stieß, der ja nicht mehr in Betracht kain, „Du wirst uns alles
sage», damit man einmal weiß, woran man sich zu halten
hat. Und wehe dir, wenn du nicht alles sagst!"

Es war keine Gefahr vorhanden, daß ich etwas verHeim-
lichen ivürde, — jetzt, wo ich den Mut gefunden hatte, mich

zu verraten. Ich gestand alles offen und gab demütig zu,
daß es schrecklich feige von mir gewesen war, die ganze Klasse

für meine Schuld büßen zu lassen.

„Jetzt könnt ihr mir alles tun, was ihr wollt," schloß

ich meinen Bericht, „denn ich habe alles verdient. Aber ich

möchte, daß man mich noch zuerst zu Herrn Buille gehen
ließe, damit er die Strafe für die andern aufhebt. Einer

kann mit mir gehen, um sicher zu sein, daß ich mich nicht
davon mache, und um mich wieder hieher zurückzubringen."

Ich konnte mir wohl denken, daß meine Schulgefährten
nicht versäumen würden, mich zur Strafe für meine Misse-
tat zu verprügeln, doch sah ich dieser tragischen Notwendig-
keit mit der Ruhe eines Märtyrers entgegen, so erleichtert
war ich, mein Gewissen endlich einmal von dem Alp befreit

zu haben, der seit drei Wochen auf ihm lastete.

Während der ganzen Dauer meines Geständnisses hörte
man unterdrückte Rufe, Gemurmel und Schmähungen; aber
als ich geendet hatte, trat Totenstille ein. Die Schüler sahen
sich unschlüssig an und befrugen mit den Augen die größeren
unter ihnen, insbesondere Hirschy, der vor mir stand — würde-
voll und strengen Antlitzes, wie es einem Richter geziemt.

„Es ist Tatsache," begann dieser nun langsam und den

Kopf schüttelnd, „es ist Tatsache, daß Jaquet eine gewaltige
Kanaille gewesen ist, um vor Herrn Nestor nichts zu sagen,
auch dann nicht, als der Lehrer noch einmal den Versuch
machte, den Schuldigen herauszubringen, um nicht die ganze
Klasse bestrafen zu müssen. Ja, das war eine Schuftigkeit,
man kann nicht anders sagen. Nur — alles in Betracht ge-

zogen, gäbe es solche, die auch jetzt nichts gesagt hätten und
mich die Dummheit hätten machen lassen, dieses Insekt von
Alcide zu zermalmen. Alles wohl erwogen, so ist das eine

Gerechtigkeit, die man ihm schuldet! Jaquet hat sich ein Herz
gefaßt, um die Wahrheit zu sagen. Natürlich wiegt das die

Schuld nicht auf, die uns Herr Vuille zum Teil doppelt aufs
Konto gesetzt hat, weil wir schließlich doch um drei Samstage
geprellt sind, die Erholungspausen nicht gerechnet."

„Und Dein Verbum!" flüsterte ihm der dicke Matthey
schadenfroh zu.

„Mein Verbum, das schulde ich dir, du Spötter. Doch

ich habe es dir heimgezahlt, reden wir nicht weiter darüber.

— Aber ich finde, daß wir hier nichts besseres tun können,
als Schwamm drüber zu legen. Was meint ihr dazu, ihr
andern!" (Schluß folgt.)

Neue geitrâge ium fiu5wgnderef--pi'ol?lem.
(vie ffuzwanderung im jähre 1912.)

Von allen Berichten, die schweizerische Verwaltungsab-
teilungen alljährlich der Oesientlichkeit übergeben, darf zweifel-
los derjenige des eidgenössischen Auswanderungsamtes in Bern
das meiste Interesse beanspruchen, da er durch seinen Inhalt
u. a. auch auf die Regungen hiniveist, die sich unter den breiten
Massen des Volkes im Stillen entwickeln, und ein authentisches
und wichtiges Teilbild (die Binnenwanderung gehört nicht in
seinen Geschäftskreis) von den völkischen Entwicklungen und
Verschiebungen nicht nur in unserem Heimatlande, sondern
in der alten Welt überhaupt, entrollt.

Der Bericht der Abteilung Auswanderungswesen pro 1912
soll uns deshalb auch grundlegend für die nachfolgenden
Ausführungen sein, denen wir einige Illustrationen beifügen,
um das Leben und Treiben unserer auswandernden Mit-
menschen während der Land- und Seefahrt nach der neuen
Heimat und ihre erste Installierung dort zu veranschaulichen.

Die Auswanderung aus Europa nach außereuropäischen
Staaten hat im Jahre 1912 einen bisher noch nie erreichten
Umfang angenommen. Trotzdem eine Anzahl Schiffsgesell-

schaffen neue Schiffe in Dienst stellten, waren sie kaum im-
stände im Frühjahr den Auswanderer-Verkehr nach Nord-
amerika und im Herbst nach Südamerika zu bewältigen. Es
fehlen zwar noch die statistischen Angaben über die genaue
Zahl der Personen, die aus den verschiedenen Staaten Eu-
ropas ausgewandert sind, doch steht schon jetzt (Ende Januar
19IZ) fest, daß es im vergangenen Jahre über 2 Millionen
waren, die den Schritt ins Ungewisse, in das Land der Hoff-
nungen und Enttäuschungen, wagten.

Die Ziele, nach denen sich der Ausmandererzug Haupt-
sächlich bewegt, sind noch iinmer die Staaten der nordameri-
kanischen Union. Obwohl daraus nicht der Schluß abgeleitet
werden darf, daß sie das Land der höchst entwickelten sozialen
Zustände sind, oder die dem Auswanderer die größten Aus-
sichten auf ein gedeihliches, rasches und sicheres Fortkommen
bietet. Vielmehr spielt die Kürze der Uebersahrtszeit, der
niedere Fahrpreis und die Hoffnung, sich in der Union eher
stammesverwandten Menschen anschließen zu können, die größte
Rolle. Um dies zu begreifen müssen Zahlen reden. Die eu-
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